
TRADITION RAUCHERN

Räuchern mit den " Kräutd
Räuchern in der Winterzeit und speziell in den Rau(ch)nächten. Unter diesem \Motto fand küzlich auf Schloss Pienzenau ein "Bäucherworkshop" statt, um die

uralte Tradition des Räucherns wieder aufleben zu lassen.

Von Petra Schwienbacner

auch steigt auf.
Nach und nach
wird der Raum
mit verschiedenen

uftnoten erfüllt.
Es riecht unerwartet gut. In einem
Sammelsurium an wohltuenden
Aromen sticht deutlich Lavendel
hervor. Es ist ein Erlebnis für die
Sinne. In der Mitte des Raumes

stehen krcisförmig angeordnet in
kleinen Glasbehä1tern die verschie-

densten getrockneten Kräuter und
Blumen. Löwenzahn, \Aächol-
der, Salbei, Schafgarbe, Holunder,
Rosenblüten, Mistel, Beifuß und

Johanniskraut, dazu noch Apfel.
Die beiden Kräuter-Pädagoginnen

Jutta Tappeiner-Ebner und Re-
nate De Mario Gamper, die den
"Räucherworkshop" heute leiten,
wollen dietadition in die Moder-
ne herrüberretten. "Indem wir alte

Naturrituale neu beleben, möchten
wir unseren Beitrag an der Brauch-
tumspflege leisten", sind sich die
zwei engagierten Frauen einig.

Starke Resonanz der Psyche
Dem Räuchern mit Kfäutern und
Harzet wird eine heilende Wir-
kung bescheinigt, wissen die zwei
Expertinnen. Jutta eröffnet den
Workshop, indem sie ein geweihtes

Räuchersträußchen auf die durch-
geglühte Räucherkohle legt. Die
Räucherkohle hat sie zuvor einer
Pfanne mit Qrarzsand entnom-
men. Alle anwesenden Frauen und
der einzige Mann in der Runde,
der "Kräuter1uis", schauen ge-
spannt zu. "Räuchern im Winter
hat eine ganz besondere Kraft",
lassen dic Kräuter- Pädagoginnen
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wissen. Die Teilnehmer bilden
mit ihren Stühlen einen Kreis,
den Mittelpunkt bildet eine große

Auswahl an getrockneten Kräu-
tern. Die Frauen fahren in ihren
Ausführungen fort: "Die dunkle

Jahreszeit steht für innere Ruhe,

Rückblick und Stille. Je näher
Weihnachten heranrückt, desto

mehr geht diese Besinnlichkeit
aber verloren. Durch das Räuchern

und die aromatischen Düfte kann

man die Hektik ablegen und in-
nehalten, sich eben,,beSINNen."
Alle sind still und blicken gebannt

aufJutta. Sie mörsert verschie-

dene getrocknete Kräuter aufund
streut sie auf die Kohle. Es zischt.
Und wieder steig wohlriechender
Rauch auf. Mit einer sogenann-
ten Räucherfeder fichert sie den
Rauch, um ihn besser im Raum
zu verteilen.
Beim Räuchern sollen Duftmole-
küle über die Nasenschleimhaut
als Impulse zum Gehirn ge-
langen und so die menschliche
Gefühlswelt, die Hormonre-
gulation sowie das vegetative
Nervensystem beeinflussen.

,,So ist die starke Resonanz
der Psyche aufden duftenden
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Ein buntes Sammelsurium an Kräutern und Blumen kommt beim Räucher-Workshop
der beiden ,,Kräuterweibelen" zum Einsatz. Der postive Einfluss auf Geist und Seele

spricht für sich, sind sie überzeugt.

BRAUCHTUM

ten zusammcn", sagt die Nalscrin
und hilft einer Kursteilnehmerin
währenddcssen, ihr eigcnes Räu-
cherbündel zu wickcln.
Renate,50, hatte schon seit frü-
hesten Kindhcitstagen eincn
Bezug zur Natur. Ihr Vater war
Kletterer und Mineraliensamm-
ler, ihre Mutte r wurde auf einem
Bauernhof groß. So wurde ihr dic
Liebe zur Natur in die Wiege ge-

legt.,Jeden Sommer verbrachten
wir einige Zeit a$ der Alm, wo
wir Kräuter sammelten", erinnert
sie sich. Immcr schon hätten sic

heilende Pflanzcn begleitet, entwc-
der aus reincr Frcude zur schönen

Blume, den intensiven Dufterleb-
nisscn oder als,,Kräutermedizin".
Später habe sie Thomas Häberle,
Kräuterpfarrer und Heilprakti*
ker ihrer Kindhcit, sehr geprägt.
Lehrmeistcr ncnnt sie ihn ehr-
furchtsvoll. Dank sciner weiscn
Vermittlung und ihrer Ausbildung
zur Kräutcrpädagogin hat sie sich

ihr großes Wissen über den großen

Kosmos dcr Kräutcr angeeignct.
Heute gebcn Jutta und Renate
ihr Wisscn in Workshops wic
diesen wcitcr. Nach der Einfiih-
rung in die Räuchertechniken und
zum Abschluss des spannenden
Workshops wird im Freien cin
Feuer cntfacht. Die frischc Luft
tut gut, dcnn die verschiedcnen
Dufteriebnissc hat wohl doch allc

etr,vas,,bcncbclt". Nun heißt cs, das

frisch erworbcne Wissen und die

Ritualc für sich zu mcmorisieren
und zu pflcgcn. Gelebtes Südtiroler
Brauchtum cben. O
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Der nächste Bäucher-Termin der

beiden Frauen ist für Samstag,

den 1. Februar20l4von 15 bis

19 Uhr unter dem Titel ,,Bräu-

che und Rituale im Jahreskreis

und zu Licl'tmess" in Meran an-

gesetzt.

Rauch zu vcrstchen", erklärt Jutta.
Sobald die Frauen mit Fichtenharz
räuchern, fiihlt man sich wie bei
einem Spaziergang im Wald. Es

duftct nach Bäumen. ,,Das Räu-
chcrn bringt dich in eine andere

Welt", erklärt Renate.

Gegen Bheuma. Entzün-
dungen. Schlafstörungen
Zusammen erzählen Jutta und
Renate allerlci Wisscnswertcs und
Überliefertcs übcr die lGaft der
Kräuter, altc Ge schichten, Bräuche

und auch magisch Anmutendes.

Rcnatc zcigt dabei, wie das tra-
ditionellc Räuchern in Südtirol
noch immer praktiziert wird. Sie

hält ihr Gcsicht übcr die rauchen-
dc Pfannc, atmet den Rauch cin
und dreht ihren Kopfzur linken
und zur rcchtcn Seite. Der Rauch
hüllt ihr Ccsicht cin. "So reinigt
man sich", erklärt die Merane-
rin. Bcreits unsere Ur-Großeltern
pflegtcn den Brauch des Ausräu-
cherns. Zu verschiedenen Anläs-
sen ließen sie Rauch aufsteigen,

um ihre See1e, das Haus odcr dcn
Stall zu reinigen. Vor allem in
den sogcnannten Rauhnächten,
die auch Losnächte oder Zwö\-
fcrnächtc genannt wurden, jcncn
zwölf Tagen vom 24. Dezcmbcr
bis zum 6.Jänner.
Frühcr sei das l-euer ein Teil des

täglichen Lebens gewesen. Das

Räuchern war ein Ritual für bc-
sondcrc Aniässe und Feste im
Jahreskrcis. Heutzutage, so die
Kräutcr-Pädaeoginnen, wrirde bei
uns meist nur noch am,,Kinigtog",
dem (r. Jänncr, geräuchert.
Aberwie gestaltet man dieses Räu-

chemitual richtig? Das zeigen lutta
und Rcnatc an dem vierstündigen
Workshop. Sie führen in dic Räu-

chertcchnik ein und erklären den

Teilnchmcrn.wie sie ihre persön-

llche Räuchermischung zusam-

menstellcn können. Aus Studien,

Kurscn und wohl auch cigcncr
Erfahrung haben die ,,Kräuterwei-
belcn" gclcrnt. dass Räuchcrn mit
Kräutcrn und Harzen rcinigcnd,
schützcnd, klärend und heilend
wirkt.,,FIeilende Räucherungcn

wcrden vermchrt eingcsetzt", weiß
Renate. Sei es zul Behandlung von
Rheuma, Muskelvcrspannungcn,
zur Desinfcktion und sogar bei
Schlafstörungcn, zählt sic auf. Bei
Flrkälrung odcr Entzündungcn sei

Salbei das Richtigc, eine kcimtö-
tende und dcsinfizicrende Wir-
kung habe Fichtenharz. Fürjedes
Wehwehchcn gebe es das richtige
Kraut.

"Kräuterhexen" sein
Es komme schon öfters vor, dass

die beiden Frauen "Kräuterhexe"

gcnannt werden. Abcr das störe sie

nicht, im Gegcnteil. "Es freut uns,

wcnn unscre Namen mit Kräutern
in Verbindung gebracht wcrden",
sagen sie. Wie aber sind sie zu
"Kräuterweibeleri' gcworden ? Jutta
war schon seit ihrcr Jugend von
der Wirkung und dcn Mythen
der cinheimischen Kräuter fas-
zinicrt. Jhre Muttcr habc immer
gewusst: "Gegen a jcdc Kronkat
isch a Kreitl gwochsn". An diese

Zeitt:Iickt sie gernc zurück. Mit
siebzehn Jahren bcgann Jutta ihre
crstcn Salben,Tinkrurcn und Öle
xnzusetzen. Schließlich hat sie die

Ausbildung zur l{cilpraktikcrin i n

München begonnen.,,Mittlcrweile
ist es für mich eine Frcudc, andere

an meiner Kräuter-Lcidcnschaft
tcilhaben zu lassen und diesen
Schatz auch wcitcrzugeben", so

dic 47-Jährigc. Beim Lchrgang zur
Kräuterpädagogin in Ncustift hat
sie ihre,,Kräutcrfreundin" Renate

kcnnengelernt.,,Seitdcm bündeln
wir unserc Er-rcrgien und arbci-
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